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Hierarchie Holokratie
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Ausbilder, Organisations-Entwickler, Trainer und Coach, Schaff-
hausen
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bachofner.ch

In der Praxis herrscht oft noch der Irrglaube, dass in der
Selbstorganisation jeder machen kann, wonach ihm gerade ist.
Das Gegenteil ist aber der Fall. Es gibt feste, niedergeschriebene
Strukturen und Regeln. In der Holokratie gibt es zwei
grundsätzliche Meetings, die in regelmässigen Intervallen
durchgeführt werden. Im taktischen Meeting werdenThemen
aus dem operativenTagesgeschäft abgearbeitet und in Gover-
nance Meetings geht es um die organisatorischeWeiterent-
wicklung. Zur Holokratie gehört auch, dass die vom Unter-
nehmen verfolgten Ziele nicht vorgegeben, sondern
gemeinsam festgelegt werden. Ein weiteres Merkmal des
Modells ist die umfassendeTransparenz.Alle Mitarbeitenden
haben bspw. Zugang zu den neusten Finanzzahlen. Dies setzt
Vertrauen voraus, bringt aber Identifikation.

Der radikale Ansatz der Holokratie eignet sich nicht für alle
Organisationen. Es gibt auch Zwischenformen von «Betriebs-
systemen», die es erlauben, weiterhin Führungskräfte zu haben
und dennoch wird die Macht in der Organisation verteilt.
Welches System für eine Organisation geeignet ist, hängt von
den Bedürfnissen und dem Reifegrad der Organisation bzw.
der Führungskräfte und Mitarbeitenden ab. Grundsätzlich
verfolgen die neuen Systeme das Rollenkonzept und organisie-
ren damit die Arbeit. Eine Rolle hat einen klaren Zweck
(Purpose), welcher dem Rolleninhaber die Leitplanken für sein
Handeln vorgibt. Im Gegensatz zu Funktionen sind die Rollen
nicht dauerhaft einem Mitarbeitenden zugewiesen. Rollen
können angenommen, aber auch wieder abgegeben werden.
Rollen werden gebildet und auch wieder aufgelöst, je nach
Bedürfnissen der Organisation. Das erhöht die Flexibilität der
Organisation.Mitarbeitende können auch mehrere Rollen
übernehmen, ganz nach passenden Kompetenzen und Persön-
lichkeitsmerkmalen.

Damit ein netzwerkorientiertes Organisationsmodell erfolg-
reich eingeführt und gelebt werden kann, braucht es zwingend
die Zustimmung und Begeisterung der Firmeninhaber, des
Managements und wenn möglich der Mitarbeitenden. In
einem ersten Schritt sollten die Erwartungen an das neue
System von den Führungskräften definiert werden.Wenn diese
klar sind, kann entschieden werden, welches System (allenfalls
mit Abwandlungen) am besten für die Organisation geeignet
ist. Oft ist es hilfreich, erst einmal mit einer Pilotabteilung zu
beginnen. So können Erfahrungen gesammelt werden, was
dann die Einführung des angepassten Systems im gesamten
Unternehmen vereinfacht.

Kultur und Haltung

Weiterentwicklung der Haltung undWerte sind entscheidende
Erfolgsfaktoren, damit die Einführung von agilen Arbeitsme-
thoden und partizipativen, netzwerkorientierten Organisations-
modellen erfolgreich sein wird. Die Führungskräfte müssen
ihre Macht wirklich abgeben – es muss vorgelebt werden. Sie
müssen ihren Mitarbeitenden vertrauen, ganz nach dem
Leitsatz «wer andere wachsen lassen kann, gewinnt an Grösse».
Über alle Stufen braucht es Schulungen und Befähigungen auf
der inhaltlichen, aber vor allem auch auf derVerhaltensebene.
Alte Muster müssen auf- und durchbrochen werden. Es ist ein
Prozess, der Zeit, Geduld und gegenseitigeWertschätzung und
Verständnis braucht. Ein zusätzlicher Nutzen ist sicher auch,
dass durch eine erweiterte Kultur und neue Formen der
Zusammenarbeit die Arbeitgeberattraktivität gesteigert wird.
Ein sich wandelndes Marktumfeld bedingt neue Denk- und
Handlungsweisen.

Besuchen Sie den usic Workshop «Leadership,
agile Arbeitsmethoden und partizipative Organi-
sationsmodelle» vom 6. Oktober 2020 in Luzern.

Info und Anmeldung:
usic.ch/Agenda oder daniela.urfer@usic.ch
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Klimaangepasste Stadt-
entwicklung und Architektur
«DieWand wird essbar»

TREFFEN DER USIC YOUNG PROFESSIONAL ZUM THEMA:

Der Klimawandel und dessen Auswirkungen sind nicht nur
durch den steigenden Meeresspiegel und die schwindenden
Gletscher spürbar, sondern auch durch immer längere und
intensivere Hitzeperioden in Schweizer Städten. Kaum ein
Lüftchen schafft es durch die engen Gassen und der Boden
sowie die Fassaden halten alles schön am Kochen. Unter der
Hitze leiden nicht nur Kleinkinder und betagte Personen, auch
die Produktivität der arbeitenden Bevölkerung nimmt ab und
einheimische Pflanzen verbrennen ziemlich schnell.

Massgebend für die Hitzeentwicklung im innerstädtischen
Bereich sind dieWärmeabstrahlung von befestigten Bodenbe-
lägen sowie von Fassaden und Dächern.Aufgrund der dichten
Überbauung fallen immer häufiger ökologisch wertvolle und
hitzereduzierende Grünflächen weg. So habenTemperaturmes-
sungen in Lyon gezeigt, dass durch den Schatten eines einzel-
nen Baumes dieWärmeabstrahlung der darunterliegenden
Belagsfläche um bis zu 20°C reduziert werden kann.
Welche Möglichkeiten es gibt, die Anzahl der Grünflächen zu
erhöhen und so der Hitze entgegenzuwirken, wurde im
Rahmen des usicYoung Professional Anlasses am 7.November
2019 in der Stadtgärtnerei Zürich durch Anke Domschky und
Roland Züger vom Institut Urban Landscape der ZHAW
sowie durch Markus Fierz vom Büro raderschallpartner ag
erläutert.

Geschichtlicher Hintergrund

Das Zusammenspiel von Gebäuden und Natur hat eine lange
Geschichte. Roland Züger zeigte denYoung Professionals an
Beispielen von historischen Bauten auf, welche Symbolik einer
Begrünung der Gebäude zugeschrieben wird. So demonstriert
derTurm von Lucca durch seine Bepflanzung auf dem Dach,
durch welche er noch etwas weiter in den Himmel reicht,
seine Machtposition. Die antiken Herrenhäuser, eingebettet in
eine wunderschöne Parklandschaft, symbolisieren die jugend-
liche Kraft ihrer Bewohner.Während früher diese Symbolik im
Zentrum stand, stehen heute bei der Begrünung von Gebäu-
den und Siedlungsgebieten die Förderung der Biodiversität
und die Reduktion der Hitze imVordergrund.

Möglichkeiten der Fassadenbegrünung

Der Landschaftsarchitekt Markus Fierz ist Experte für die
technische Umsetzung vonVertikalbegrünungssystemen.An
vier Anschauungsprojekten der Stadtgärtnerei Zürich erklärte
er den rund 40 anwesenden usicYoung Professionals den
Unterschied zwischen den verschiedenen Möglichkeiten der
Fassadenbegrünung. Grundsätzlich wird zwischen boden- und
fassadengebundenen Systemen unterschieden.

Bei bodengebundenen Systemen sind die Pflanzen ganz
klassisch im Boden verwurzelt und klettern durch Rankhilfen
elegant der Fassade entlang. Für das Anschauungsbeispiel einer
bodengebundenenVertikalbegrünung wurden fruchttragende
Pflanzen gewählt, sodass «dieWand essbar wird», wie Markus
Fierz erläutert.

Im Gegensatz zum bodengebundenen System steht die
fassadengebundeneVertikalbegrünung, welche gänzlich ohne
Kontakt zum Boden auskommt und daher auch bei geringen
Platzverhältnissen flexibel einsetzbar ist. Ob eine üppige
Bepflanzung, bei welcher durch die unterschiedlichen Pflanzen
ein vordefiniertes Muster gebildet wird oder eine dezente
Begrünung an einer schlichten Rankhilfe gewünscht ist – den
Gestaltungsmöglichkeiten der fassadengebundenen Begrünung
sind keine Grenzen gesetzt. Im Gegensatz zu den bodengebun-
denen Systemen ist für die Bewässerung jedoch ein aufwendi-
ges und daher kostenintensives Bewässerungssystem erforderlich.

Zur Förderung der Biodiversität wurden für sämtliche An-
schauungsbeispiele in der Stadtgärtnerei ausschliesslich einhei-
mische Pflanzen verwendet. Eine Begrünung der Fassade leistet
so nicht nur einen wertvollen Beitrag zur Hitzereduktion im
Siedlungsgebiet, sondern bietet Lebensraum für Insekten,
welche wiederum das immer kleiner werdende Nahrungsan-
gebot für die bedrohten Fledermäuse darstellen.

FACHTHEMEN
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Hindernisse für die Vertikalbegrünung

Trotz den vielenVorteilen einer begrünten Fassade werden
Vertikalbegrünungen in der Schweiz eher beschränkt einge-
setzt. Bauherren fürchten eine Beschädigung der Bausubstanz
oder eine kahl wirkende Fassade in denWintermonaten. Durch
technische Massnahmen und die richtigeWahl der Bepflanzung
ist diese Angst aber gänzlich unbegründet.

Die Förderung der Biodiversität durchVertikalbegrünung ist
aus ökologischer Sicht erwünscht und doch ist für viele
Menschen die Angst vor Spinnen,Mücken und Fliegen in den
eigenen vierWänden zu gross, als dass eine Bepflanzung der
Fassaden überhaupt in Betracht gezogen wird. Um einen
Bauherrn von einer Fassadenbegrünung zu überzeugen,
reichen aber leider nicht nur sachliche Argumente aus, sondern
es braucht erfolgreich umgesetzteVorzeigeprojekte – und diese
fehlen in der Schweiz noch.

Alternativen zur Vertikalbegrünung

Welche anderen Möglichkeiten es gibt, um angenehmere
Temperaturen in der Stadt zu erreichen, erzählte Anke
Domschky in ihremVortrag. Es sind nicht nurVertikalbegrü-
nungen notwendig, sondern bereits kleine, lokale Massnahmen
wie z.B. die Begrünung einesTram-Trassees oder der Erhalt
eines 100-jährigen Baums führen zu einer deutlichen Hitzere-
duktion.Auch dieWahl von Rasengittersteinen statt Schwarz-
belag für einen Parkplatz oder die Schaffung einerTeichland-

schaft als Retention von Regenwasser tragen dazu bei, den
Sommer in der Stadt etwas erträglicher zu machen. Elementar
ist aber auch, bereits bei der Raumplanung die Häuser unter
Berücksichtigung der Sonneneinstrahlung und derWindrich-
tung anzuordnen, sodass ein Hitzestau möglichst verhindert
werden kann.

Nach diesen interessantenVorträgen konnten die jungen
Ingenieurinnen und Ingenieure gemeinsam mit den drei
Dozenten bei einer Pizza und einem GlasWein weiter über die
Klimaentwicklung, dieVor- und Nachteile vonVertikalbegrü-
nungen und die Förderung der Biodiversität im städtischen
Gebiet diskutieren.

Am Ende des Abends waren sich alle einig, dass dieVertikalbe-
grünung eine von vielen Möglichkeiten ist, der Hitzeentwick-
lung in den Städten entgegenzuwirken und gleichzeitig einen
Beitrag zur Biodiversität in den Städten zu leisten. Da die
Vertikalbegrünung – trotz der langen Geschichte – in der
Schweiz noch nicht angekommen ist, braucht es für die
Etablierung aber mutige, junge Ingenieure, die nicht davor
zurückscheuen, auch einmal etwas Neues zu wagen.

Text und Foto: Sara Ruchti, CSD INGENIEURE AG

Markus Fierz, raderschallpartner ag, erläutert die bodengebundene Begrünung.
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Die vielen neuen Bauverordnungen sind für Architekten undDie vielen neuen Bauverordnungen sind für Architekten und
Ingenieure bezüglich der Raumluftqualität eine grosse Heraus-Ingenieure bezüglich der Raumluftqualität eine grosse Heraus-
forderung. Seit der Energiewende müssen die Gebäudeforderung. Seit der Energiewende müssen die Gebäude
praktisch luft-, wasser- und schalldicht sein. Die Plattformpraktisch luft-, wasser- und schalldicht sein. Die Plattform
MeineRaumluft.ch unternimmt pragmatischeVorstösse, um dieMeineRaumluft.ch unternimmt pragmatischeVorstösse, um die
Gesellschaft über die neue Raumluft-Situation aufzuklären.Gesellschaft über die neue Raumluft-Situation aufzuklären.
Mario Marti befragt den Plattformleiter und Initiator HarryMario Marti befragt den Plattformleiter und Initiator Harry
Tischhauser über die Hintergründe dazu.Tischhauser über die Hintergründe dazu.

usic news:usic news:Vorweg interessiert mich, wo die neuen HerausforderungenVorweg interessiert mich, wo die neuen Herausforderungen
für Architekten und Ingenieure sind.für Architekten und Ingenieure sind.

Harry Tischhauser:Harry Tischhauser: Kurz gesagt: mit, oder besser gesagt trotz derKurz gesagt: mit, oder besser gesagt trotz der
Gebäudehülle, Gebäudetechnik und den Energie- undGebäudehülle, Gebäudetechnik und den Energie- und
Baugesetzen einWohlfühlklima für die Nutzer/Bewohner zuBaugesetzen einWohlfühlklima für die Nutzer/Bewohner zu
schaffen, denn dies ist ein wichtiger Faktor für dasWohlbefin-schaffen, denn dies ist ein wichtiger Faktor für dasWohlbefin-
den, die Gesundheit und damit für eine hohe Lebensqualität.den, die Gesundheit und damit für eine hohe Lebensqualität.

Ist dies nicht schon geregelt?Ist dies nicht schon geregelt?

Leider nein, in der Gesellschaft wird über eine maschinelleLeider nein, in der Gesellschaft wird über eine maschinelle
Lösung des Luftaustausches oder besser der LuftaufbereitungLösung des Luftaustausches oder besser der Luftaufbereitung
gehadert, aus verschiedenen Gründen. Deshalb werden immergehadert, aus verschiedenen Gründen. Deshalb werden immer
noch Gebäude ohne maschinelle Lüftungen gebaut, was in dennoch Gebäude ohne maschinelle Lüftungen gebaut, was in den
Sommermonaten, wenn zu wenig gelüftet wird, zu Schimmel-Sommermonaten, wenn zu wenig gelüftet wird, zu Schimmel-
bildung in den Räumen führen kann und in denWintermona-bildung in den Räumen führen kann und in denWintermona-
ten, wenn die Heizung in Betrieb ist, zu trockener Raumluftten, wenn die Heizung in Betrieb ist, zu trockener Raumluft
führt, was wiederum gesundheitliche Probleme verursacht.führt, was wiederum gesundheitliche Probleme verursacht.

Ich höre oft, dass es in den Sommermonaten in den Büros zuIch höre oft, dass es in den Sommermonaten in den Büros zu
heiss wird.heiss wird.

Ja, dieses Gefühl ist meist auch der hohen relativen Luftfeuch-Ja, dieses Gefühl ist meist auch der hohen relativen Luftfeuch-
tigkeit im Sommer geschuldet. Eine Kühlung der Raumlufttigkeit im Sommer geschuldet. Eine Kühlung der Raumluft
wird immer mehr gefordert, die dann über zweite Gerätewird immer mehr gefordert, die dann über zweite Geräte
gelöst wird und nicht unbedingt umweltfreundlich ist.gelöst wird und nicht unbedingt umweltfreundlich ist.

Wo liegt konkret die Herausforderung, um einWohlfühlklima inWo liegt konkret die Herausforderung, um einWohlfühlklima in
Gebäuden sicherzustellen?Gebäuden sicherzustellen?

Bei einem normalen Luftaustausch, wie dies eine Lüftungsan-Bei einem normalen Luftaustausch, wie dies eine Lüftungsan-
lage vollzieht, wird die Luft nur gefiltert und vorgewärmt. Umlage vollzieht, wird die Luft nur gefiltert und vorgewärmt. Um
jedoch einWohlfühlklima in Gebäuden, welches alle Jahreszei-jedoch einWohlfühlklima in Gebäuden, welches alle Jahreszei-

ten abdeckt, zu erreichen, müssen nach einer Filtrierung derten abdeckt, zu erreichen, müssen nach einer Filtrierung der
Luft gemäss SIA und «Die Planer» alle vier Luftbehandlungs-Luft gemäss SIA und «Die Planer» alle vier Luftbehandlungs-
funktionen (Entfeuchten, Heizen, Kühlen und Befeuchten)funktionen (Entfeuchten, Heizen, Kühlen und Befeuchten)
eingesetzt werden. Die Herausforderung dabei ist die Einhal-eingesetzt werden. Die Herausforderung dabei ist die Einhal-
tung der Energie- und Baugesetze der Kantone. Dazu müssentung der Energie- und Baugesetze der Kantone. Dazu müssen
Möglichkeiten und Lösungen im Aufgabenbereich der Archi-Möglichkeiten und Lösungen im Aufgabenbereich der Archi-
tekten und Ingenieure gefunden werden.tekten und Ingenieure gefunden werden.

Was bezweckt die Plattform MeineRaumluft.ch in diesem Zusam-Was bezweckt die Plattform MeineRaumluft.ch in diesem Zusam-
menhang?menhang?

Die Gesellschaft für die neue Situation der dichten Räume zuDie Gesellschaft für die neue Situation der dichten Räume zu
sensibilisieren, gesunde Raumluft zu fördern und letztendlichsensibilisieren, gesunde Raumluft zu fördern und letztendlich
zu schaffen. Gerade in der Schweiz mit prinzipiell hoherzu schaffen. Gerade in der Schweiz mit prinzipiell hoher
Luftqualität sollte eine gute Luft nicht nur in der freien Natur,Luftqualität sollte eine gute Luft nicht nur in der freien Natur,
sondern auch in den eigenen vierWänden und am Arbeitsplatzsondern auch in den eigenen vierWänden und am Arbeitsplatz
eine Selbstverständlichkeit sein.eine Selbstverständlichkeit sein.

Was verstehen Sie unter gesunder Raumluft?Was verstehen Sie unter gesunder Raumluft?

Leider ist die gesunde Raumluft noch nicht wissenschaftlichLeider ist die gesunde Raumluft noch nicht wissenschaftlich
interpretiert worden.Meine persönliche Meinung dazu ist, dassinterpretiert worden.Meine persönliche Meinung dazu ist, dass
eine gesunde Raumluft eine zwingendeVoraussetzung ist, dasseine gesunde Raumluft eine zwingendeVoraussetzung ist, dass
die menschliche Gesundheit und auch dasWohlbefinden nichtdie menschliche Gesundheit und auch dasWohlbefinden nicht
beeinträchtigt werden.Dazu bedarf es in erster Linie einerbeeinträchtigt werden.Dazu bedarf es in erster Linie einer
Gebäudeplanung und -errichtung, die in allen Punkten dieGebäudeplanung und -errichtung, die in allen Punkten die
gesunde Raumluft im Fokus hat. Ganz wichtig dabei ist, dass esgesunde Raumluft im Fokus hat. Ganz wichtig dabei ist, dass es
keine Unterscheidung zwischen aktuell gesunden und krankenkeine Unterscheidung zwischen aktuell gesunden und kranken
Menschen geben darf, was leider in den SIA Normen so nichtMenschen geben darf, was leider in den SIA Normen so nicht
berücksichtigt wird! Es ist mindestens unethisch, nur fürberücksichtigt wird! Es ist mindestens unethisch, nur für
«Gesunde» zu bauen und vernachlässigt in sträflicher Art und«Gesunde» zu bauen und vernachlässigt in sträflicher Art und
Weise, dass jeder Mensch im Laufe seines Lebens sehr unter-Weise, dass jeder Mensch im Laufe seines Lebens sehr unter-
schiedliche Gesundheitszustände durchläuft. Und dabei mussschiedliche Gesundheitszustände durchläuft. Und dabei muss
und darf das Gebäude keine weitere negative Einflussgrösse sein.und darf das Gebäude keine weitere negative Einflussgrösse sein.

Gesunde Raumluft ist ein zuträgliches Raumklima mitGesunde Raumluft ist ein zuträgliches Raumklima mit
optimalenTemperaturen und relativen Luftfeuchten, welcheoptimalenTemperaturen und relativen Luftfeuchten, welche
mit den künftigen Bewohnern abgestimmt werden sollten,mit den künftigen Bewohnern abgestimmt werden sollten,
dabei dürfen keine Schadstoffe in der Raumluft vorhandendabei dürfen keine Schadstoffe in der Raumluft vorhanden
sein. Dazu ist eine Bewertung getreu dem Motto «Die Dosissein. Dazu ist eine Bewertung getreu dem Motto «Die Dosis
macht das Gift» durchzuführen und dabei, wie es z.B. bei dermacht das Gift» durchzuführen und dabei, wie es z.B. bei der
Ermittlung von Richtwerten der Fall ist, auch ein Sicherheits-Ermittlung von Richtwerten der Fall ist, auch ein Sicherheits-

Raumluft macht Schule

Die neue Herausforderung für Architekten
und Ingenieure, ein Wohlfühlklima in Gebäuden
zu garantieren.

FACHTHEMEN

25



faktor für besonders empfindliche Personen mit einzubeziehen.
Mögliche Einflussfaktoren, welche die gesunde Raumluft
beeinflussen, sind Baumaterialien,Möbel, Boden-,Wand- und
Deckenbeläge sowie der Mensch als Nutzer selbst. Das von
Menschen bei der Ausatmung produzierte CO2 ist ein wichti-
ger Indikator für eine zu geringe Luftwechselrate, falls die
Konzentration auf über 1000 ppm ansteigt.Mit diesem Anstieg
erhöhen sich in der Regel auch die anderen Schadstoffkonzen-
trationen und machen aus gesunder eine ungesunde Raumluft.

Wer ist auf dieser Plattform MeineRaumluft.ch?

Non-Profit-Organisationen, Institutionen und eine führende
Firma, welche Produkte herstellt, die die Raumluftqualität
beeinflussen können.

WelcheVision, Strategie und welches Ziel verfolgt MeineRaumluft.ch?

UnsereVision ist, überall «gesunde Raumluft in Schulen,
Wohnungen und Arbeitsräumen» sicherzustellen.Unsere
Strategie ist, «Sensibilisierung für dasThema Luft als Gesund-
heitsfaktor» der Gesellschaft herüberzubringen und unser Ziel
dabei ist es, «Wir unterstützen Lösungen für gesunde Raumluft».

Was unternimmt MeineRaumluft.ch dafür?

In erster Linie bieten wir die Raumluftmesskampagne in
Schulen an, wo Lehrerinnen und Lehrer kostenfrei für eine
Woche ein Raumluftmessgerät anfordern können, welches die
physikalischen Daten CO2,Temperatur und relative Feuchte
misst. In einem beigelegten Raumluftprotokoll werden die
Daten von den Schülerinnen und Schülern stündlich übertra-
gen.Anschliessend werden diese von der Hochschule Luzern
ausgewertet.

Liegen dazu schon Ergebnisse vor?

Ja, ein erster Zwischenbericht liegt bereits vor. Dieser zeigt,
dass bereits das sichtbare Erkennen des ansteigenden CO2-
Gehaltes die Schülerinnen und Schüler zum manuellen
Fensterlüften anregt. Dies kann bereits als ein erster kleiner
Erfolg verbucht werden.

Ist dies eine einmalige Aktion?

Nein, die Messkampagne läuft weiter, solange diese genutzt
wird. Dazu führen wir einen jährlich wiederkehrenden
Wettbewerb «Luftsprung» in Schulen durch, welcher bereits
zwei Mal durchgeführt wurde und bei welchen über 600
Schulklassen aktiv mitmachten. Der neue, dritteWettbewerb
«Luftsprung» hat folgende Aufgabe: «Stell dir vor, du kannst die
Raumluft durch eine riesige Lupe oder ein spezielles Mikro-
skop vergrössert betrachten. Entdecke und zeige uns, was du
darin an guten und schlechten Stoffen siehst. Du kannst dabei
deiner Fantasie freien Lauf lassen. Sind es beispielsweise
Bakterien, die wie stachelige Kugelfische aussehen, honigsüsse
Blütenpollen oder wie stellst du dir ein Feinstaubmonster oder
eine mufflige Schimmelspore vor?»

Bereits seit einem Jahr läuft auch die «Raumluftmesskampagne
in Büros», wo die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, welche die
Raumluftqualität in den Büros überprüfen möchten, von dieser
kostenfreien Aktion profitieren können. Die Raumluftwerte,
CO2,Temperatur und relative Feuchte werden ebenfalls
stündlich abgelesen, in ein Raumluftprotokoll übertragen und
von der HSLU ausgewertet.

UNTERNEHMUNG

LuftsprungLuftsprung
FACHTHEMEN
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Variante für das Luftbehandlung Temperatur in Relative Kohlenstoff- Bemerkungen Preis
Wohlfühlklima Grad Celsius, C° Feuchte in % dioxid, CO2 pro m3

Gold – filtern 21–25 40–50 <1000 Alle ?
– entfeuchten Jahreszeiten
– vorwärmen sind
– kühlen abgedeckt
– befeuchten

Silber – filtern 21–25 Unbestimmt <1000 Im Sommer ?
– vorwärmen wird gekühlt
– kühlen

Bronze – filtern 21–30 Unbestimmt <1000 Maschinell ?
– vorwärmen geregelter

Luftaustausch

Kupfer Fensterlüftung Unbestimmt Unbestimmt <1000 Mechanische ?
automatisiert Lüftung ohne

Filter

Leder Fensterlüftung Unbestimmt Unbestimmt <1000 Regelmässig nach
manuell System manuell

Lüften

Unten aufgelistet ein möglicher Lösungsansatz als Tabelle, welche noch beliebig ausgebaut werden kann:

Neu ist die Impulsreihe für gesunde Lebensräume unter dem
Namen «Raumluft macht Schule», welche am 27. Februar 2020
im Primarschulzenrum Elisabetha Hess inWeinfelden zum
ersten Mal durchgeführt wird. Das Bundesamt für Gesundheit
BAG hat dazu das Patronat übernommen. Eine solcheTagung
wird zwei Mal pro Jahr an verschiedenen Orten der Schweiz
durchgeführt, ein weiteres Mal am 23. September 2020 in der
Tagesschule Pfingstweidstrasse 61, 8005 Zürich. DasThema
dazu ist «Wie kann die Luftqualität in Schulen beeinflusst
werden?» Anmeldung unter info@meineraumluft.ch oder
unter MeineRaumluft.ch.

Wie könnten sich die Mitglieder der usic für ein gesundes
Wohlfühlklima einsetzen?

Es würde mich freuen, wenn sich viele Architekten und
Ingenieure zu diesen Impulsveranstaltungen anmelden und sich
diesem zukunftsträchtigenThema annehmen und Lösungs-
vorschläge einbringen.

Eine mögliche lösungsorientierte Herangehensweise könnte
sein, einWohlfühlklima pro m3 Raumvolumen anzubieten,
abgestuft für verschiedene Anwendungen und Anforderungen,
um den Bauherren das sehr komplexeThema Raumklima
verständlich zu machen.

Dr. Mario Marti (l) und Harry Tischhauser.Dr. Mario Marti (l) und Harry Tischhauser.

FACHTHEMEN

Dr. Mario Marti, Geschäftsführer usic

Foto links: HarryTischhauser / Foto rechts: Lea Kusano, Geschäftsstelle usic
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Der Zeichnerberuf an den SwissSkills 2020

Die usic engagiert
sich als Goldsponsor
An den SwissSkills 2020 vom 9.–13.
September werden mehr als 120000
Besucherinnen und Besucher 135 Berufe
«erleben» können. Damit sind die
SwissSkills die grössteWerbeplattform für
die Berufsbildung.Auch die Zeichner/
innen EFZ sind mit dabei.AlsVerband
des Berufsfeldes Raum- und Bauplanung
ist Plavenir für den Auftritt des Zeich-
nerberufes verantwortlich.An einem
attraktiven Stand werden alle fünf
Fachrichtungen des Berufes – Ingenieur-

bau,Architektur, Innenarchitektur,
Landschaftsarchitektur und Raumpla-
nung – dem vorwiegend jugendlichen
Publikum präsentiert. Der Fachkräfte-
mangel bei den Zeichnerinnen und
Zeichnern in allen Fachrichtungen ist
akut. Der usic liegt der Berufsnachwuchs
speziell am Herzen, deshalb unterstützt
derVerband den Auftritt der Zeichner/
innen aus dem Berufsfeld Raum- und
Bauplanung als Goldsponsor mit einem
namhaften Beitrag.

Herzstück der Präsentation des Zeich-
nerberufes bildet der modular aufgebaute
Stand 3.2.50 mit einer Fläche von 100m2

in der Halle 3.Am Stand werden die fünf
Fachrichtungen dargestellt.An verschie-
denen Arbeitsstationen erhalten die
Besucher Einblick in den Berufsalltag,
können selbst Hand anlegen und
beispielsweise ihrTraumhaus entwerfen.
Ziel ist, den Zeichnerberuf in seiner
ganzenVielfalt emotional erlebbar zu
machen und die Jugendlichen zu einer
Ausbildung als Zeichner/in EFZ zu
motivieren.

Das Plavenir-SwissSkills-Team freut sich
auf viele interessierte Besucherinnen und
Besucher. Reservieren Sie sich bereits
heute das Datum (9.–13.September 2020).
Weitere Informationen folgen.

Unterstützen auch Sie als Gönner oder
Sponsor die Zeichner/innen an den
SwissSkills 2020.Weitere Informationen
zum Anlass und zu den Sponsoring-
Möglichkeiten finden Sie unter
plavenir.ch.

Ausstellerstand der Zeichner/innen EFZ an den SwissSkills 2018.

BILDUNG



Grosser Publikumsaufmarsch bei den Zeichnerberufen an den SwissSkills 2018.

Zeichner/innen gestalten
die Zukunft

Mit der neu gestaltetenWebseite
zeichnerberuf.ch erhält der Beruf
Zeichnerin EFZ/Zeichner EFZ ein
«frisches» und zeitgemässes Gesicht.
Angesprochen werden Jugendliche, die
sich in der Berufswahl befinden und
deren Eltern. Das gesamte Berufsfeld mit
den fünf Fachrichtungen Architektur,
Ingenieurbau, Innenarchitektur, Land-
schaftsarchitektur und Raumplanung
wird zeitgemäss und detailliert präsen-
tiert. Bei künftigen Nachwuchswerbeak-

tionen wie beispielsweise regionalen
Berufsbildungsmessen kann auf die
Homepage verwiesen werden. Spätestens
im Mai 2020 wird dieWebseite dreispra-
chig zurVerfügung stehen. Bei der
Nachwuchswerbung sind dieVerbände
jedoch auf die Unternehmen angewie-
sen. Zwar kann Plavenir eine Informa-
tionsplattform zurVerfügung stellen,
diese kann jedoch nurWirkung entfalten,
wenn die Unternehmen sich als «Multi-
plikatoren» beteiligen. In diesem Sinne

sind alle Unternehmen aufgefordert
zeichnerberuf.ch mit den Firmen-
Webseiten zu verlinken und auch
mitzuhelfen, die neueWebseite über
die Social-Media-Kanäle bekannt
zu machen.

Marco vonWyl, Geschäftsführer Plavenir

Fotos:Aneta Basha

Dem Beruf Zeichner/in EFZ ein Gesicht geben —
zeichnerberuf.ch
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2018 wurde in der Stammgruppe Planung bauenschweiz der2018 wurde in der Stammgruppe Planung bauenschweiz der
Wunsch geäussert, einen Ingenieurrat analog zum bestehendenWunsch geäussert, einen Ingenieurrat analog zum bestehenden
Architekturrat ins Leben zu rufen. Das Gremium soll demArchitekturrat ins Leben zu rufen. Das Gremium soll dem
Austausch zwischen den Fachhochschulen, den Eidgenössi-Austausch zwischen den Fachhochschulen, den Eidgenössi-
schenTechnischen Hochschulen und den PlanerverbändenschenTechnischen Hochschulen und den Planerverbänden
dienen. Die usic übernahm die Aufgabe, die nötigen Arbeitendienen. Die usic übernahm die Aufgabe, die nötigen Arbeiten
an die Hand zu nehmen. Im vergangenen Jahr wurde deran die Hand zu nehmen. Im vergangenen Jahr wurde der
Ingenieurrat Bau nun aufgebaut. Es fanden zwei SitzungenIngenieurrat Bau nun aufgebaut. Es fanden zwei Sitzungen
statt, an welchen die Grundlagen erarbeitet wurden.statt, an welchen die Grundlagen erarbeitet wurden.

Das neue Gremium verfolgt in erster Linie zwei Zielsetzungen:Das neue Gremium verfolgt in erster Linie zwei Zielsetzungen:

–––– Es dient als Gefäss der Koordination zwischen den einzel-Es dient als Gefäss der Koordination zwischen den einzel-
nen Fachhochschulen sowie der beiden ETH (insbesonde-nen Fachhochschulen sowie der beiden ETH (insbesonde-
re bezüglich der Studiengänge etc.).re bezüglich der Studiengänge etc.).

–––– Es dient als zentrales Gefäss für das Einbringen vonEs dient als zentrales Gefäss für das Einbringen von
Anliegen aus derWirtschaft im Hinblick auf die Studien-Anliegen aus derWirtschaft im Hinblick auf die Studien-
angebote der Fachhochschulen und der ETH.angebote der Fachhochschulen und der ETH.

Der Ingenieurrat soll aus Persönlichkeiten zusammengesetztDer Ingenieurrat soll aus Persönlichkeiten zusammengesetzt
werden, die über wesentlichen Einfluss und Entscheidungsbe-werden, die über wesentlichen Einfluss und Entscheidungsbe-
fugnisse verfügen, die Hochschullandschaft bestens kennen undfugnisse verfügen, die Hochschullandschaft bestens kennen und
engagiert sind, sich unabhängig vonVerbandszugehörigkeitenengagiert sind, sich unabhängig vonVerbandszugehörigkeiten
ganzheitlich für optimale Ausbildungsinhalte an den Schweizerganzheitlich für optimale Ausbildungsinhalte an den Schweizer
Hochschulen einzusetzen. In der Aufbauphase wurde folgendeHochschulen einzusetzen. In der Aufbauphase wurde folgende
Zusammensetzung festgelegt: dreiVertreter der Fachhochschu-Zusammensetzung festgelegt: dreiVertreter der Fachhochschu-
len, zweiVertreter der ETH (Zürich und Lausanne) und dreilen, zweiVertreter der ETH (Zürich und Lausanne) und drei
Vertreter der Planerverbände.Aktuell arbeiten folgendeVertreter der Planerverbände.Aktuell arbeiten folgende
Personen im Ingenieurrat mit:Personen im Ingenieurrat mit:

Fachhochschulen:Fachhochschulen:

–––– Prof. Ruedi Hofer, FHNWProf. Ruedi Hofer, FHNW

–––– Prof.André Oribasi, HEIG-VD (Vertreter HES-SO bzw.Prof.André Oribasi, HEIG-VD (Vertreter HES-SO bzw.
Westschweiz)Westschweiz)

–––– Prof.Albin Kenel, HSLU (Präsident Fachschaft)Prof.Albin Kenel, HSLU (Präsident Fachschaft)

ETH:ETH:

–––– Prof.ThomasVogel, ETHZProf.ThomasVogel, ETHZ

–––– Prof. Eugen Brühwiler, EPFLProf. Eugen Brühwiler, EPFL

Planerverbände:Planerverbände:

–––– Patric Fischli-Boson, Büeler Fischli Bauingenieure GmbHPatric Fischli-Boson, Büeler Fischli Bauingenieure GmbH

–––– Frank Straub, Frank Straub AGFrank Straub, Frank Straub AG

–––– Stefan Maurhofer,Amberg Engineering AGStefan Maurhofer,Amberg Engineering AG

Mario Marti (Geschäftsführer Stammgruppe Planung bauen-Mario Marti (Geschäftsführer Stammgruppe Planung bauen-
schweiz/usic) übernimmt die Administration.schweiz/usic) übernimmt die Administration.

Der Ingenieurrat Bau hat sich – zusammenfassend – folgendeDer Ingenieurrat Bau hat sich – zusammenfassend – folgende
Themen zur Bearbeitung vorgenommen:Themen zur Bearbeitung vorgenommen:

Bildungspolitik:Bildungspolitik: Austausch über aktuelle politische Bildungs-Austausch über aktuelle politische Bildungs-
und Forschungsthemen, Einsatz für Mittel und Rahmenbedin-und Forschungsthemen, Einsatz für Mittel und Rahmenbedin-
gungen für Bildung und Forschung.gungen für Bildung und Forschung.

Ausbildungsinhalte:Ausbildungsinhalte: Definition der Berufsbilder mit Kompe-Definition der Berufsbilder mit Kompe-
tenzprofilen, Zuordnung im dualen Bildungssystem, Differen-tenzprofilen, Zuordnung im dualen Bildungssystem, Differen-
zierung nach Ausbildung,Weiterbildung und Doktorat,zierung nach Ausbildung,Weiterbildung und Doktorat,
Feedback zu geplanten und realisierten Angeboten, Unter-Feedback zu geplanten und realisierten Angeboten, Unter-
stützung bei Bereitstellung praxisnaher Ausbildungsinhaltestützung bei Bereitstellung praxisnaher Ausbildungsinhalte
(z.B. Semester- und Diplomarbeiten).(z.B. Semester- und Diplomarbeiten).

Professuren/Dozentenstellen:Professuren/Dozentenstellen: Bedarf an Professuren (Zielset-Bedarf an Professuren (Zielset-
zung, Platzierung, Finanzierung, Besetzung etc.); Diskussionzung, Platzierung, Finanzierung, Besetzung etc.); Diskussion
und Austausch über Besetzungen von Professuren und Dozen-und Austausch über Besetzungen von Professuren und Dozen-
tenstellen.tenstellen.

Einbezug Lehre und Forschung:Einbezug Lehre und Forschung:Austausch über EntwicklungenAustausch über Entwicklungen
im Bereich Forschung,Austausch über Normierungsvorhaben.im Bereich Forschung,Austausch über Normierungsvorhaben.

Spannungsfeld Hochschulen als Dienstleistungserbringer:Spannungsfeld Hochschulen als Dienstleistungserbringer:
Sensibilisierung,Austausch über gegenseitige Erwartungen,Sensibilisierung,Austausch über gegenseitige Erwartungen,
Vermeidung von Konflikten, Unterstützung bei Lösung vonVermeidung von Konflikten, Unterstützung bei Lösung von
Konflikten.Konflikten.

Imagepflege, Nachwuchsförderung, Berufswerbung:Imagepflege, Nachwuchsförderung, Berufswerbung:
Gegenseitiger Informationsaustausch, allenfalls KoordinationGegenseitiger Informationsaustausch, allenfalls Koordination
von Projekten.von Projekten.

2020 ist der weitere Auf- und Ausbau derTätigkeit des2020 ist der weitere Auf- und Ausbau derTätigkeit des
Ingenieurrats Bau geplant. Namentlich soll die Kommunika-Ingenieurrats Bau geplant. Namentlich soll die Kommunika-
tion aufgebaut werden (Webseite etc.). Inputs,Anregungen undtion aufgebaut werden (Webseite etc.). Inputs,Anregungen und
Fragen zum neuen Ingenieurrat Bau können gerne über denFragen zum neuen Ingenieurrat Bau können gerne über den
Schreibenden eingebracht werden.Schreibenden eingebracht werden.

Der Ingenieurrat Bau
nimmt seine Arbeit auf

Dr. Mario Marti, Geschäftsführer usic
Kontakt: mario.marti@usic.ch
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Dr. iur.Thomas Siegenthaler

Den Bauherren wird manchmal geraten,
Haftungsklauseln in die Planerverträge zu
integrieren, die zu Ungunsten der Planer
deutlich weiter gehen, als es ansonsten
üblich ist.Was dabei oft unbeachtet bleibt:
Für derart verschärfte Haftungen besteht
unter den Berufshaftpflichtversicherungen
meist keine Versicherungsdeckung.

Es herrschtVertragsfreiheit. Grundsätzlich
können ein Auftraggeber und sein Planer
imVertrag vereinbaren, was sie wollen –
auch hinsichtlich der Haftung. Sie
können sich beispielsweise darauf
einigen, dass die gesetzlichen Prüfungs-
und Rügepflichten nicht gelten sollen.
Sie können auch dieVerjährungsfrist für
alle Ansprüche gegen den Planer auf
zehn Jahre erhöhen. Beides wird übri-
gens von der Interessengemeinschaft
privater professioneller Bauherren (IPB)
empfohlen (vgl. «Ergänzungen und
Änderungen der IPB-Mitglieder zu
SIA-Planerverträgen,Ausgabe 2014»).

Eine andere Frage ist aber, ob Haftungs-
ansprüche, die sich aus solchen vertrag-
lichen Haftungsverschärfungen ergeben,
von der Berufshaftpflichtversicherung
gedeckt wären.Oft besteht keine
Deckung.

Keine Versicherungs-
deckung für «zusätzlich
übernommene vertrag-
liche Verpflichtungen»

DieVersicherungsbedingungen für
Haftpflichtversicherungen sehen vor, dass
Ansprüche nicht gedeckt sind, wenn sie
auf einer vertraglich übernommenen
Haftung beruhen, die über die gesetz-
lichenVorschriften hinausgeht. Immerhin
wird dieser Ausschluss in den Haftpflicht-
policen von Planern noch etwas aufge-
weicht: Eine vertragliche Haftungsüber-
nahme ist gedeckt, wenn sie sich daraus
ergibt, dass die SIA-Standardverträge
oder der KBOB-Planervertrag vereinbart
wurden.Oder mit anderenWorten: Eine
vertragliche Haftung, die über das Gesetz
und die Standardverträge (SIA, KBOB)
hinausgeht, ist von der Berufshaftpflicht-
versicherung nicht gedeckt.

VERSICHERUNG
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In der Kollektivversicherung der
usic-Stiftung lautet die entsprechende
Bestimmung wie folgt (Art. 11.4):

Von der Versicherung sind ausgeschlossen…

Haftungsansprüche aufgrund einer
vertraglich übernommenen Pflicht, welche
über die gesetzlichen Vorschriften, die
Bestimmungen des SIA-Normenwerks,
die SIA-Standard-Verträge, die FIDIC-
Normen oder ähnliche Musterverträge
öffentlicher Institutionen (öffentlicher
Körperschaften wie Bund, Kantone,
Gemeinden) hinausgeht.

Nicht unter diesen Ausschluss fällt

–– die vertragliche Verlängerung der
Verjährungsfrist auf maximal zehn
Jahre und

–– die vertragliche Verlängerung der
Rügefrist auf maximal zwei Jahre ab
Abnahme des Werks.

Die Formulierung in der usic-Kollektiv-
versicherung ist somit offener als bei den
meisten Berufshaftpflichtversicherungen.
Insbesondere ist auch die Verlängerung der
Verjährungsfrist auf maximal zehn Jahre
gedeckt. Nicht gedeckt wäre aber die
gänzliche Wegbedingung der Rügepflichten
oder die Verlängerung der Rügefrist auf
mehr als zwei Jahre.

Wenn ein Bauherr gegenüber einem usic
Mitgliedsunternehmen dennoch auf einer
Vertragsklausel besteht, welche die
Haftung über dieses Mass hinaus ver-
schärft (z.B. auf der gänzlichen Wegbedin-
gung der Rügepflichten), so sollte das der
Geschäftsstelle der usic-Stiftung vorab
gemeldet werden. Diese bemüht sich dann
für den entsprechenden Einzelfall um eine
Deckungserweiterung durch die Zürich
Versicherungen. Die «Zürich» ist dazu aber
nicht verpflichtet und wenn sie die
gewünschte Deckungserweiterungen
gewährt, kann das zu einer Anpassung der
Prämie führen.

Dr. iur.Thomas Siegenthaler,

Rechtskonsulent und Stiftungsrat der usic-Stiftung

Das leuchtet eigentlich auch ein:Verträge
zu Lasten Dritter sind nicht möglich –
und entsprechend ist es dem Bauherrn
und seinem Planer auch nicht möglich,
dieVersicherungsdeckung dadurch
auszudehnen, dass sie die Haftung des
Planers über das übliche Mass hinaus
verschärfen.

Was bedeutet das nun, wenn ein Bauherr
den Empfehlungen der IPB folgt und die
gesetzlichen Prüfungs- und Rügepflich-
ten wegbedingt? Nach Art. 1.9 der
SIA-Ordnung 103 (2014) sind Mängel
innert 60Tagen zu rügen, mit einer
Ausnahme: «Plan- und Berechnungsmän-
gel, die zu einem Mangel eines unbe-
weglichenWerkes bzw. einesWerkteils
führen, kann der Auftraggeber während
den ersten zwei Jahren nach dessen
Abnahme jederzeit rügen.» Dieselbe
Regelung gilt im Planervertrag der
KBOB (Ziff. 15.3 AllgemeineVertrags-
bedingungen KBOB für Planerleistun-

gen, 2017).Wenn nun aber die Prüfungs-
und Rügepflichten im Planervertrag
vollständig wegbedungen werden, ist das
gegenüber dem Gesetz und auch
gegenüber den SIA- bzw. KBOB-Stan-
dardverträgen eine deutlicheVerschär-
fung der Haftung des Planers. Dasselbe
gilt, wenn dieVerjährung der Haftung
des Planers für Mängel des Bauwerkes
von den gesetzlichen fünf Jahren (Art.
371 Abs. 2 OR) vertraglich auf zehn
Jahre erhöht wird. Diese vertragliche
Haftungsverschärfung wird sich die
Berufshaftpflichtversicherung nicht
entgegenhalten lassen. Sie wird nur die
gemäss SIA bzw. KBOB rechtzeitig
gerügten Plan- und Berechnungsmängel
decken und auch das nur bis zum Ablauf
von fünf Jahren seit der Abnahme des
vom Mangel betroffenenTeils des
Bauwerks (Art. 371 Abs. 2 OR).

Organisationen, Bauanwälte und
Bauherrenberater, welche Bauherren
dennoch haftungsverschärfendeVertrags-
klauseln empfehlen, sind sich ihrer
eigenen Haftungsrisken wohl selten
bewusst: Sie empfehlen dem Bauherrn
z.B., eine vollständigeWegbedingung der
Mängelrügepflichten zu vereinbaren. Der
Bauherr wird dann imVertrauen auf
dieseVertragsklausel Planungsmängel
nicht rügen. Damit riskiert er aber, dass
die Berufshaftpflichtversicherung des
Planers dieVersicherungsdeckung für
diese Planungsmängel ablehnen wird.
Wenn dann der Planer nicht über die
nötigen Eigenmittel zur Deckung des
Schadens verfügt, bleibt der Schaden des
Bauherrn ganz oder teilweise ungedeckt.
Er wird sich die Frage stellen, ob ihm
nicht jene Person haftet, welche die
entsprechende Haftungsverschärfung
empfohlen hatte.

VERSICHERUNG
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Nach dem ersten grossen Countdown anlässlich der FIDIC
Konferenz in Mexiko laufen auf den Geschäftsstellen der
FIDIC und der usic bereits dieVorbereitungen für die FIDIC
Konferenz in Genf. Zwischen dem 13. und 15. September
2020 tagen rund 1000Teilnehmerinnen undTeilnehmer aus
90 Ländern zu denThemen «Infrastructure, Governance and
Leadership». Es finden zurzeit engmaschig Sitzungen mit der
FIDIC statt: repräsentative Behördenmitglieder werden
kontaktiert, Speakerinnen und Speaker müssen definiert und
angefragt werden und auch das kulturelle Rahmenprogramm
ist festzulegen.

Wie bereits in den usic news No 03/19 erwähnt, wurde
ein Film gedreht, um den Konferenzort 2020 anlässlich
des FIDIC-Kongresses 2019 bekanntzumachen und
potenziellen Kongressbesuchern die Schweiz vorzu-
stellen. Einige Impressionen des «Making of» sind auf
der gegenüberliegenden Seite abgebildet.

Young Professionals: FIDIC Future Leader Manage-
ment Certificate (FLMC)

Die FIDIC bietet diverse Kurse an, so auch das FIDIC Future
Leader Management Certificate, das sich anYoung Professionals
aus der ganzenWelt richtet. Der Kurs findet jährlich statt,
beginnt im März und findet an der FIDIC Konferenz jeweils
seinen Abschluss.

Der Zertifikatslehrgang ist wie folgt aufgebaut:

Block 1:Webinars, Fallstudie, Selbststudium sowie Austausch
mit den AusbildnerInnen.

DieWebinars werden zu folgendenThemenfeldern angeboten:

The consulting firm and profit

The consultant contract

HR and career planning

Business development

Project management

Quality management and ISO

Liability insurance and risk

Integrity management

Sustainability management and sustainable design.

Die Kosten für diesen Block belaufen sich auf Euro 1200.

Der Countdown läuft!

INTERNATIONAL
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Weitere Informationen:
http://fidic.org/trainings/future-leaders-
management-certificate

Block 2: Persönlicher Austausch und Präsentation an der
FIDIC Konferenz

Dieser zweite Block ist optional und beinhaltet vorgängig zur
Konferenz einen intensiven Austausch mit den AusbildnerIn-
nen sowie die Präsentation der Arbeiten an der Konferenz.

Die Kosten für diesen Block belaufen sich auf Euro 800.

Die Präsentationen derYoung Professionals sind immer sehr
beeindruckend und die usic ist überzeugt, dass sich die
Ausbildung an sich sowie der internationale Austausch lohnen.

Ein lohnender Auftritt: Sponsoring an der
FIDIC Konferenz

Die FIDIC wird verschiedene Sponsoringpakete schnüren und
die usic Geschäftsstelle wird rechtzeitig über die verschiedenen
Möglichkeiten informieren. Die FIDIC hat jedoch versichert,
dass es auch Beteiligungsmöglichkeiten jenseits der vorge-
schnürten Pakete gibt, so ist es zum Beispiel möglich, einen
Young Professionals Ausflug finanziell zu unterstützen.
Die usic ist davon überzeugt, dass die Konferenz gerade für
Firmen mit internationalerTätigkeit, Generalunternehmen
sowie Banken eine guteWerbeplattform bietet. Interessenten
melden sich bitte bei usic Geschäftsführer Mario Marti.

Lea Kusano, Geschäftsstelle usic

INTERNATIONAL

Bilder aus dem «Making of» des Promotionsfilms zur
FIDIC Konferenz 2020 in Genf.
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Die AFC Air Flow Consulting AG, Zürich, ist stolz und freut
sich über die Auszeichnung zum «Top Arbeitgeber» der
Schweiz. DieVerleihung im Lake Side in Zürich am 22.August

Der Ideologie des Konsums, der Produktion und derVer-
schwendung stellt die Biennale i2a 2020 das Paradigma der
Kontinuität, der Dauerhaftigkeit und Erneuerung entgegen. Sie
lädt dazu ein, die Poesie der Erinnerung in die Zukunft zu
projizieren und die Gegenwart als vorübergehenden Zustand
aufzunehmen, der umgeleitet, verformt und belebt werden
kann – anstatt zerstört und vergessen zu werden.

Nachdem sich zwei Ausgaben der Biennale auf die grossen
territorialenVeränderungen in der Schweiz konzentrierten,
widmet sich die vierte Biennale i2a demThema derWieder-
undWeiterverwendung – im Massstab der Stadtlandschaft. Sie
lädt dazu Denkerinnen, Raumplaner, Urbanisten,Architektin-
nen, Landschaftsarchitektinnen und Ingenieure nach Lugano
ein, um gemeinsam über Projekte des Re-use zu diskutieren,
sei dies auf der Ebene von Stadtteilen, Quartieren, Brachen
oder geschützten Ensembles. Sie präsentieren Methoden und

AFC gehört zu den
besten Arbeitgebern
der Schweiz

Award-Verleihung vom 22.August 2019.

Schweizer Biennale des Territoriums i2a Lugano

Kontinuität der Stadtlandschaften

Prozesse, mit denen die Stadtlandschaft in eine nachhaltige
Kontinuität überführt werden kann.

Caspar Schärer, Generalsekretär des Bundes Schweizer Architekten BSA

DIE «BIENNALE SVIZZERA DEL TERRITORIO»

findet vom 2.–4. April 2020 in der Villa Saroli, i2a istituto
internazionale di architettura, Lugano statt, und ist ein Projekt
von Ludovica Molo, Caspar Schärer, Cyril Veillon, Ariane
Widmer Pham.

LINK
i2a.ch

2019 war eine grossartige Bestätigung, dass die seit Jahren
verfolgte Firmenkultur honoriert wird. Eine grosse Ehre, aber
auch eineVerpflichtung gegenüber ihren Mitarbeitenden, die
AFC gerne wahrnimmt.

Zum 19. Mal hat das Institut Icommit die besten Arbeitgeber
der Schweiz ausgezeichnet. Die Befragung legteWert auf eine
offene Firmenkultur, dieWertschätzung der Mitarbeitenden
und einen gutenWissenstransfer.Vier Kategorien von
Unternehmensgrössen wurden befragt.AFC wurde mit dem
2.Rang in der Kategorie kleine Unternehmen von 50–99
Mitarbeitenden ausgezeichnet. 31 Firmen waren in dieser
Kategorie am Start.

zVg

SPLITTER
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